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Vom 5 i§»u -aerer » î soee bk» rum bobeu kVoeeksnr

Erfolgreiche Angriffe- euifcher Kampfflugzeuge
Iransportsetrikke , OülerrüZe uvil ^ aeüseknikliniev «1er Lowjets veroieülenrl getrokken

Berlin , 4. April . Zn dem im gestrigen >einer deutschen Infaifterftdivisiou vorberei- >der rechten und linken Straßenseite aus und
Wehrmachtsberichtgemeldeten Angriff deut¬
scher Kampfflugzeuge auf Handelsschiffe im
Sccgcbiet von Kertsch werden noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt:

Die gegen den Hafen vorstoßenden deut¬
schen Kampfflugzeuge überraschten die Han¬
delsschiffe gerade zu der Zeit als mit ihrer
Ausladung begonnen wurde. Trotz heftigen
Feuers feindlicher Flakgeschütze und trotz der
Angriffe mehrerer Sowsetsäger stürzten sich
die In 86 auf ihre Ziele und lösten ihre
Bomben über den Handelsschiffenaus. Ein
Frachter von 5000 BRT . wurde mit einer
500-Kilo-Bombe am Heck getroffen und
schwer beschädigt. Mehrere Einschläge wur¬
den außerdem neben einem größeren Tank¬
schiff erzielt. In erbitterten Luftkämpfen
schossen die Besatzungender deutschen Sturz¬
kampfflugzeuge vier der Sowsetsäger ab und
kehrten ohne eigene Verluste in ihre Ein¬
satzhäfen zurück.

Ebenso erfolgreich war der Einsatz deut¬
scher Kampfflugzeuge, die bei bewaffneter
Seeaufklärung vor einem Sowjethafen an
der kaukasischen Küste  einen 6000
BRT . großen Tanker mit Lufttorpedo an-
grifse» und in Brand setzten. Bei der Ab¬
wehr bolschewistischer Jäger wurde ein wei¬
teres feindliches Jagdflugzeug abgeschossen.

Wuchtige Angriffe deutscher Kampfflugzeuge
aus den bolschewistischen Nachschub im rück¬
wärtigen Feindgebiet des mittleren
Frontabschnittes  führten bei rollenden
Einsätzen zur Vernichtung, von insgesamt
sechs Güterzügen und fünf Lokomotiven. 16
Züge und drei Lokomotiven wurden durch
Bombenvolltreffer schwer beschädigt.

Im hohen Norden  bombardierten
Slurzkaulpinugzeuge feindliche Handelsschiffe
in der Kola-Bucht. Trotz starker Jagdabwehr
und heftigem Flakfeuer wurde ein Handels¬
schiff von 2060 BRT . schwer getroffen. Nach
der Detonation der Bombe auf dem Heck blieb
der Dampfer brennend vor der Küste liegen.
Außerdem führten deutsche Kampfflugzeuge
Bvmbeuangrifse auf bolschewistischeFeldstel¬
lungen und Bnnkerlinien an der Küste gegen¬
über der Fischerhalbinsel durch.

Feindliche Kompanie gefangen
Wie das Oberkommando der Wehrmacht

»urteilt , lagen die Truppen des deutschen
Heeres nordostwärts des Jlmensecs im har¬
ten Kampf mit starken bolschewistischen Kräf¬
ten, die mit Artillerieuntrrstützung gegen die
deutschen Stellungen vorzudringen vernichten.
Obwohl das feindliche Artilleriefeuer an den
Brennpunkten der Angriffe und Gegenan¬
griffe sehr lebhaft war, zerbrachen die feind¬
lichen Angriffe an der entschlossenen Abwehr
der deutschen Infanterie . Die vordringenden
Angreifer wurden in harten Nahkämpfen zu-
rücigeschlagen und vernichtet. So geriet unter
anderem eine feindliche Kompanie, die einen
Umgchungsversuch unternehmen wollte, ge¬
schlossen in deutsche Gefangenschaft.

Ebenso verlustreich verliefen die Angriffe
der Bolschewisten im Donez - Gebiet,  wo
deutsche Truppen durch eigene Borstöße bol¬
schewistische Bereitstellungen zerschlugen.

teten. Die feindlichen Truppenansammlungen I konnte eben noch die Deckung des Dorfrandes
wurden durch das zusammengefaßte Feuer !erreichen, als die Panzer emporklonnacn und.
aller Massen zersprengt und die Panzer zum >aus allen Rohren feuernd, auf den Dorftin-
Abdrehcn gezwungen. Im gleichen Abschnitt j gang zurollten. Plötzlich ertönten zweige-
hescitigtcn Pioniere vom Feind angelegte >waltigc Detonationen.  Beide Panzer-
Minenfelder. 500 Minen wurden ausgcbaut !kampfwagen waren gleichzeitig ans die Minen
und die eigenen Sperren von den deutschen gefahren. Der eine, ein schwerer Panzer mo-
Linie » verschickt.

Die oberbaherischc 97. leichte Jilsan-
terie - Division  hat in zweimonatigem
ununterbrochenen Einsatz fast 300 Angriffe
des Feindes abgcwicftn und in über lOO Ge¬
genangriffen feindliche Kräfte, die vorüber¬
gehend in die eigenen Linien ringedrungen
waren, wieder znrückgeschlagcn. Die Bolsche¬
wisten haben ihre Angriffe mit mehr als 5000
Toten bezahlen muffen.

Kühne Einzeltat eines Pioniers
In kühnen  E i n zc  l kä mp sr  n haben

Soldaten des deutschen Heeres während'
der letzten Wochen häufig bolschewistische
Panzerkampswagen mit behelfsmäßigen Mit¬
teln zur Strecke gebracht, wenn panzerbre¬
chende Waffe» nicht sofort zur Stelle waren.
So gelang cs einem Pioniergefreiten , zwei
schw c reSow  j e tpa  u z c rka  m p f w a ge  u
durch sein geistesgegenwärtigesHandeln un¬
schädlich zu machen. Der Gefreite hatte den
Auftrag erhalten, den Ortseingang zu ver¬
minen. Größte Eile war geboten, denn als
die Minen herbeigcschafft Ware», befanden sich
die Panzer nur noch 200 Meter von dev er,.-" i
Häusern entfernt und bestrichen die Straße
und den Ortsrand mit dem Feuer ihrer .Ka¬
nonen und Maschinengewehre. Bevor sic aber
an den Ortseingaug herankamen, mußten sic
noch eine Mulde durchfahren, von wo sie die
in das Dorf führende Straße nicht einsebeu
konnten. Diese kurze Frist nützte der Pionier-
gcfreite ans . Innerhalb einer Minute legte er
in zehn Meter Abstand je drei Minen auf

dcrnster Konstruktion, war völlig auscinan-
dergerifsen worden, der andere, ein überschwe¬
rer Panzerkoloß, war mit zerrissenen Ketten
liegen geblieben. Die Besatzung wurde silier-
wältigt und der Pauzer zerstört. I

ive»-ses
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Deutsche Stukas über Ser Halbinsel Kol« <äcchw)

Vor grokeo LntsckeiOungen
Oie Kriegslage »» cker krühjakrsvencke

* Au allen Frontabschnitten dieses Krieges
beginnen große Entscheidungen lferanzureiftn.
Die höchste Aufmerksamkeit beanspruchen
zweifellos lvi der Führung von . .cund und
Feind der Osten und Norden. Nicht ganz mit
Unrecht erklärte deshalb der nach Amerika
abgeschobcue englische Politiker Bcaverbrook
im Hinblick auf die große Bedeutung des
Kampfes gegen die Sowjets, daß die Ostfront
das Schlachtfeld der Welt  sei.

Wenn es auch gewagt sein mag, im einzel¬
nen das Gewicht der Kampfhandlungen auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen zur Be¬
urteilung des weiteren Äriegsverlaufts zu
bestimmen und zu vergleichen, so kann doch
unschwer gesagt werden, daß gerade deshalb
die Vorgänge an der Ost- und Nordfront von
überragender Bedeutung sind, weil dch Ein¬
schaltung Sowjctrußlands in den Krieg der
einzige Erfolg der britischen Kriegführung
gewesen ist. Der gewaltige Kamps gegen den
Bolschewismus und seine Bedrohung der
abendländische» Kultur hat nicht nur Zeit,
sondern auch hohe Opfer gekostet. Bricht die-

Radio Moskau störi den Sender Ankara
Oie doiacdevistisckeo Verbrecher liircdteo ckie ffntdüllori ^ ori ckes ^ ttentntsprvresse«

». Ankara,  4 . April . In der türkischen
Oeffcntlichkcit hat es großes Aufsehen erregt,
daß bei der Durchgabe des Prozetzberichts
durch den Sender Ankara starke Störungen
durch einen fremden Sender erfolgten. Die
Störungen hielten genau fo lange an, wie der
Sender Ankara in seinem Nachrichtendienst
den Prozetzbericht - urchgab. Sie setzten aus,
als bei der Nachrichtenüberunttlnng andere
Meldungen gegeben wurden.

Es ist nicht das erstemal, daß in der letzten
Zeit bei Nachrichten, die für die Sowjets un¬
angenehm sind, der Sender Ankara gestört
wurde. Der jetzige Vorfall wird als Beweis
dafür genommen, daß der Störsender von
von Moskau aus betrieben wird.

Mit fieberhafter Spannung verfolgt die
türkische Bevölkerung den Attentatsprozeß.
DaL Volk fühlt, daß das am 24. Februar gegen

von Papen verübte Attentat den
Im Norden  der Ostfront zerschlugen>Höhepunkt der in den letzten Monaten von

deutsche Truppen eine Bereitstellung starker !Moskau und London eingeieiteten Storungs-
bolschcwistischer Kräfte, die mit Panzerkampf- versuche darstellte. Man sieht heute klar, daß
wagen e.nen Angriff gegen den Abschnitt ! sie den Zweck verfolgten, die Mutralrtats-

Eowjetbomben aus schwedisches Gebiet
dtäcktlicbar Onbarinll nni ckio nncv kivolLnck tübievcke Kiseo ^adobräclte von tinpnraockn

K t s « » e r i « k r Oer

mö. Berlin.  4 . April . Wir soeben be¬
kannt wird, warf rin sowjetisches Flugzeug
in der Nacht zum Freitag mehrere Bomben
auf dir nach Finnland führende Eisenbahn¬
brücke der schwedischen Stadt Haparanda , in
der unverkennbaren Absicht, diese wichtige
Verbindungslinie zu zerstören.

Die Bomben verfehlten jedoch ihr Ziel und
Hingen, ohne weiteren Schaden anzurichten,
in der Nahe der Brücke nieder. Da zur Zeit
des ruchlosen Anschlages Heller Mondschein
herrschte und Haparanda als neutrale Stadt
nicht verdunkelt war. kann es sich nur um
einen planmäßigen Ueberfall  der
sow,etlschen Verbrecher handeln.

die erste Neutralitätsverlehung,
die sich die Bolschewisten zuschulden kommen
lasten. Schon im Winterkrieg zwischen den
Sowiets und Finnland hatten sowjetische
Flieger mehrfach Bomben auf nordschwedi¬
sches Gebiet abgeworfen . Der neue Anschlag
auf eine schwedischeStadt ist ein weiteres
Zeick«n für die ernste Lage , in der sich die
Bolschewisten befinden . Da ihre eigenen Ver¬
bindungswege ins Ausland ständig gefährdet

sind, versuchen sie ihre Wut anscheinend an
dem neutralen Schweden auszulassen. Sie
treten damit in die Fußtapseu ihrer briti¬
schen  Spießgesellen , die im Verlauf dieses
Krieges ebenfalls zu wiederholten Malen
schwedisches Gebiet mit Bomben belegten.

Churchill versucht den Riß zu kleistern
Curtin und Fabdcn Mitglieder drS KronratrS

Stockholm. 4. April. Während sich Australien
in die Arme Noosevelts wirft, da es sich vom
Mutterland England verraten sieht, macht
Churchill den verzweifelten Versuch, zu ret¬
ten, was noch zu retten ist. Nach einer Mit¬
teilung des Londoner Außenamtes hat er den
gegenwärtigen australischen Premierminister
Curtin  wie auch den früheren Premier¬
minister Fadden  zu Mitgliedern des Kron-
rateS ernennen lassen. — Ob den Australiern
mit diesem Pflästerchen wohl geholftn ist?.
Vielleicht meint man in der australischen
Hauptstadt Canberra , hundert Flug¬
zeuge  wären besser gewesen als eine solch
„ehrenvolle", in Wirklichkeit aber bedeutungs¬
los Berufung.

Politik der Türkei zu untergraben , und das
Land Türkei in den Krieg zu verwickeln.

Die bisherigen Versuche, einen Wirbelwind
um das Land Kemal Atatürks zu erzeugen,
waren bekanntlich restlos gescheitert. Die er¬
logenen Nachrichten von einer drohenden
Kriegsgefahr durch Bulgarien , von Auf¬
marschplänen der Achsenmächte gegen die Tür¬
kei und ähnliche Zweckgerüchtc wurden bald
durchschaut. Daher hoffte man durch ein
Attentat . Legen den deutschen Botschafter
und — wie die amtlichen türkischen Feststel¬
lungen ergeben haben —auch noch durch einen
weiteren Anschlag gegen einen zweiten deut¬
schen Staatsmann die gewünschten Verwick¬
lungen heraufzubeschwören.

Aber nicht nur das Attentat mißglückte,
sondern auch die von Moskau und London
beabsichtigte psychologischeWirkung blieb auS.
Zm Gegenteil, die Sympathiekundgebung für
Botschafter von Papen sowie die aus diesem
Anlaß erschienenen Artikel der türkischen
Presse über die starken freundschaftlichen Bin¬
dungen zum Reich, haben die Freundschaft
nur weiter verstärkt und den Auftraggebern
der Attentäter klar gemacht, daß auch dieser
Anschlag fehlgeschlagen  ist.

Während die ertappten Anstifter in Mos¬
kau und London jetzt selbstverständlich den
Unbeteiligten zu spielen versuchen, deckt die
amtliche Türkei, wie die polizeiliche Unter¬
suchung und der bisherige Verlauf des Pro¬
zesses zeigen, die politische Seite des Atten¬
tats ungeschminktauf. So wuttre eindeutig
festgestellt, daß die gedungenen Mör¬
der im Dienste amtlicher sowjeti¬
scher Vertreter gestanden haben.
Bei der engen und vertraulichen Zusammen¬
arbeit zwischen GPU - und dem Secret Ser¬
vice, die heute aller Welt bekannt ist, muß an¬
genommen werden, daß London dabei zumin¬
dest als Komplice beteiligt war. Hinzu kommt
noch die die Engländer sehr belastende Tat¬
sache. daß sie sich weigern, den fünften Ange¬
klagten an die Türkei cmszuliefern. Deshalb
sind alle britischen und moskowitischen Ab¬
leugnungsversuchenicht in der Lage, die ge¬
fahrdrohenden Umriffe der englisch- bolsche¬
wistischen Dardanellenpläne zu verwischen.

Britischer Zerstörer gesunken
Ei» Kriegsschiff»er Hunt-Klasse verloren
Stockholm. 4. April . Die britische Ad¬

miralität gibt den Verlust des Zerstörers
„Hethrop"  zu . Es handelt sich um ein
Kriegsschiff der „Hunt "-Klaffe mit einer Was¬
serverdrängung von 904 Tonnen und einer Ge¬
schwindigkeit von 32 Knoten. Es war 1939
auf Kiel gelegt und 1S4Ü fertiggestellt worden.

ser Gegner zusammen, d. h. wird seine Kampf¬
kraft so geschwächt, daß er zu einer offen¬
siven Kampsyandlung nicht mehr fähig ist,
dann hat die anglo-amerikanischc Fron ! auf
Lcni curasischen Festlanüe ihren letzten ernst-
zunehmenden Bundesgenossen verloren. Die
Phase der großen Ausräiiiiuuigsarbcitcii kann
dann beginnen. In London und Washing¬
ton blickt man jetzt mit uni so größerer Sorge
ans die Ostfront, als man sich auch dort nun¬
mehr die Ergebnislosigkeit der sowjetischen
Winterofscnsiven cingescehen muß.

In den letzten Wochen ist den harten Ab-
wcyrkämpfcn unserer Divisionen im Oste«
nicht immer eine der Größe des Opsers eut-
sprechcndc Würdigung widerfahren. Sie tre¬
ten scheinbar hinter anderen Ereigufficu zu¬
rück, die mit ihrem Tempo nicht zuletzt erst
durch die Bindung aller sowjctisepen Kräfte
möglich wurden. Allzu oft nur wurde der
OKW.-Bericht. der immer wieder neue, in
zahlreichen Wellen Mio mit einer großen An¬
zahl von Panzern vorgetragene Angriffe der
Bolschewisten meldete, mit der- lakonischen
und die Kampftage in keiner Weise kennzeich¬
nenden Bemerkung abgetan: Im Osten nichts
Sienes! Mag es auch noch zu früh seiu. eine
umfassende und adsculirßendc Darstellung der
Winterkämpfe im Osten zu gcoen. weil diese
noch nicht abgeschlossen sind und auch mili¬
tärische Gründe dagegen lprecqen, die Taktik
des Truppeneinsatzcs im einzelnen vor der
Oeffentlichkcit ansznbreiten. so scheint uns
doch im Augenblick allgemein wachsender
Frnhjahrsfpannnng eine kurze Uebcrschau
über die Lage an der Ostfront als notwendig.

Dieser Winterkrieg ist in der Kriegsge¬
schichte eiil Novum. Es wäre völlig falsch,
ihn in einem Atemzuge mit dem Stellungs¬
krieg des ersten Weltbrandes zu nenne«, und
zwar aus zwei Gründen . Wenn man zuweneu
davon spricht, daß es sich im Osten um einen
„Bewegungskrieg aus der Stelle"
oder um einen „operativen Stellungskrieg"
handelt, fo will man damit woyi znm Aus¬
druck bringen, daß die vor 25 Jahren iu Er¬
scheinung tretende Erstarrung der Fronren
im Winter kS4l<42 durch die Mischung vou
stationären und variablen Elementen über¬
wunden wurde. Die Ablvehr blieb bis zur
Stunde äußerst beweglich.

Zwei Merkmale dieses sich der Gefechts¬
vorposten und des aus zahlreichen Stützpunk¬
ten bestehenden Haupttampsfetdes bedienen¬
den Abwehrsystems wurden im Verlauf der
Kämpft , wie sie uns die OKW.-Berichte be-
kanntgaven. deutlich. Die Verteidigung ein¬
zelner Abschnitte der begradigten Front war
im Gegensatz zu den Stellunaskämpftn deS
ersten Weltkrieges nicht aus die starre Be¬
hauptung des Geländes um jeden Preis ab-
gcstellt. Schonung der eigenen. Zermürb »ng
der gegnerischen Kräfte »nd Gewinnung gün¬
stiger Ausgangsstellungen für neue offensive
Operationen waren wichtigere Gesichtspunkte.
So weitmaschig das Berteidigunassystem in¬
folge der riesigen Frontausdehnung sein
mußte, so tief ist seine Gliederung. Diese er¬
möglichte es, hier und dort durch die lieber»
macht einmal erzwungene Einbrüche des Geg¬
ners sofort wieder abzuriegein.

Das Mindestziel der sowjetischen Anstren¬
gungen in diesem Winter mußte dir Zermür-
bung der offensiven Kräfte der verbündeten
Armeen sein. Dies wurde nicht erreicht. Die
für die Abwehrschlachten bestimmten Kamvf»
gruppen haben mit einzigartiger Tapferkeit
und unter hervorragender Führung ihre
schwere Ausgabe allein gelöst,, so daß die für
die neue Offensive bereitgestelltenKräfte nicht
defensiv eingesetzt und abgenutzt zu werde»
brauchten. Wiederum waren dafür zwei Vor¬
aussetzungen erforderlich. Die Trupvensüh-
runa mutzte sich in ihren Kampfzielen weift
beschränken; die Reserven waren wichtiger
als der Besitz von einigen Quadratkilometer»
Bodens oder einigen zerstörten Dörfern . Die
Truppe aber mußte in der Lage fein, da»
äußerste in der Abwehr der bolschewft
st ischc » Angriffe und der Unbilden die¬
ses besonder- -arten russischen Winters Heu»



Der ^ ekrviLelrlsberiekl
Aus dem Führerhauptquartier , S. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
» Im Osten erlitt der Feind bei seinen in
Mehreren Abschnitten der Front andauernden
Angriffen sowie bei eigenen Angrisfsunter-
mehmungen wieder hohe Verluste. Schwere
'Artillerie nahm kriegswichtige Anlagen in den
Vorstädten von Leningrad  mit beobach¬
teter Wirkung unter Feuer. Die Sowjctluft-
tvaffx verlor am gestrigen Tage in Luftkämp-fen und durch Zerstörung am Boden 45 Flug¬zeuge.

In Nordafrika  wurden Flugplätze undZeltlager in der̂ Marmarica sowie die Wüsten-
pahn und britische Kraftfahrzeugkolonneu im
ägyptischen Küstengebiet erfolgreich bombar-

Rollende Angriffe starker Kampf- und Jagd¬
fliegerverbände richteten sich bei Tag und
Nacht gegen militärische Anlagen der Insel
Malta.  Volltreffer in Flugzeughallen, Un¬
terkünften und zwischen abaestellten Flugzeu¬
gen riefen starke Brände und Explosionen her¬vor. Britische Flakstellungen wurden nieder¬
gekämpft. Im Hafen von La Valetta erhiel¬
ten Unterseeboote und Zerstörer des Feindes
Bombenvolltreffer. In Lustkämpfen wurden
drei britische Flugzeuge abgeschossen. Italie¬nische Bomber griffen mit gutem Erfolg diebritische Festung Gibraltar  an.

Störangriffe britischer Bomber richteten
sich in der letzten Nacht gegen das westliche
Reichsgebiet.  Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste. Der ' wirtschaftliche Schaden
ist gering. Nachtjäger und Flakartillerie
schossen elf der angrelfenden Bomber ab.

Der Kampf gegen die Versorg nngs-schlffahrt Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten  brachte imMonat März große Erfolge. Kriegsmarine
und Luftwaffe versenkten 105 feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 646 900 BRT . An
diesem Erfolg ist die deutscheU-Boot -Waffe
durch die Versenkung von 91 Schiffen mit zu¬
sammen 58-1900 BRT . beteiligt. Außerdemwurden weitere 39 Handelsschiffe des Feindes
durch Torpedo- oder Bombentreffer schwerbeschädigt.

zugeben. Heute können wir seststcllcn, daßbeide, Führung und Truppe, die kritischstenGesechtslagengemeistert haben. Die sür dieOffensive bereitgestellten Kräfte blieben un¬berührt , und rein räumlich wurden alle Vor¬
teile gewonnen und behauptet, die zu Be¬ginn des Winters für die Wiederaufnahme
der Offensive im Frühjahr als Ausgangs¬stellungen vorgesehen worden waren.

Was für die Truppe gilt, hat auch für ihreAusrüstung Geltung . Der Führer selbst hat
der Front noch bessere Waffen angeküudigtund die Heimat zu neuen Anstrengungen inder Produktion fortgerissen. Die im Sommer
und Herbst gewonnenen reichen Erfabrungengarantieren eine weit überlegene Be¬
waffnung  auch in der neuen Offensive.Die Vorbereitungen dieser Art erstrecken sichbis in den gerade sür die östlichen W-nteuhoch bedeutsamen Transportkomplex. Und
wenn der Führer seinen Soldaten ein Ver¬
sprechen gibt, so weiß der letzte Arbeiter undSoldat , daß es gehalten wird. So steht denn
die beste und größte Armee aller Zeiten fürdie endgültige Vernichtung des Todfeindesder Kulturmenschheit bereit. Dies heißt nicht.
Laß damit die Wehrkraft des Reiches einzigund allein auf den Osten konzentriert ist.
Unsere Gegner sollten aus dem bisherigenVerlauf des Krieges gelernt haben, daß csin der Planung Adolf Hitlers keine vom
Gegner ausgehende Ueberraschungcn gibt. Die
deutsche Wehrmacht ist für alles vorbereitet;
zahlreiche Divisionen stehen an anderen
Frontabschnitten bereit, jeder Bedrohung ent-
gegenzutreten. Die Abwehr des britischen
Landungsvcrsuches in der Bucht von St . Na-
zaire hat diese Bereitschaft bewiesen.

Demgegenüber besteht kein Zweifel mehr,daß die Winterkämpfe ans sowjetischer Seite
Hekatomben an Blut gekostet haben. Der Ein¬
satz der Bolschewisten erfolgte bis zuletzt inder Hoffnung, doch noch die deutsche Abwchr-
front durchbrechen zu können. Man muß an¬nehmen, daß die offensiven Kräfte nahezu
verbraucht wurden und die ausgebildeten
Reserven in diesem Zermürüungsprozeß so
schwer gelitten haben, daß sic, mag ihre abso¬lute Zahl auch noch immer beachtlich sein,mit ihrer Schlagkraft keiner größeren opera¬tiven Aufgabe mehr gewachsen sind und sicherst recht nicht einer so enormen Belastungs¬probe unterziehen können, wie sie der neue
deutsche Angriff fraglos darstcllen wird.

Die Hoffnungen der Bolschewisten sind zer¬ronnen und in Vorahnung der kommenden
Ereignisse werden daher ihre Hilferufe im¬
mer vernehmlicher. Die Zurechtweisung einesHalifax durch Üitwiuow sowie Maiskys Ab¬
rechnung mit der britischen Vertröstung auf
1943 waren nur allzu begründet. StalinsSchrei nach der zweiten Front , nach der Ini¬tiative der Briten und der Amerikaner, nach
ausreichender materieller Hilfe ist der Aus¬
bruch der abwürgendeu Augst vor den Folgender gescheiterten Wintcroffcnsiven. Sie wird
auch nach dem abgewehrten Lauduugsversuchder Engländer an der französischen Küstenicht geringer geworden sein. Die von Mai-
sky regelrecht provozierte Aktion ist buchstäb¬lich ins Wasser gefallen. Da jedoch über die
Weitere Kriegführung zwischen den unglei¬chen Bundesgenossen keinerlei Einigkeit be¬steht, einer die Last des Kampfes auf den an¬
dern abzuwälzen sich bemüht und die Schläge
allüberall in dichter Folge und heftig genugauch auf die anglo-amerikanischen Hositionenniederprasseln, wird Stalin allein den eines
Tages losbrecheuden Sturm über sich ergehen
lassen müssen. Denn einmal wird die Früh¬
jahrsbereitschaft durch den Zeitpunkt abge¬
löst werden, an dem das Ostheer zu neuemoffensiven Kampf antritt . Welche Siege dannauch immer von den Verbündeten Armeen er¬
fochten werden, unvergeßlich wird das Hel¬denlied der Abwehrdivisionen sein, die in den
RLinterkämpfeu 19-41/42 die größte Hoffnungunserer Gegner zunichte machten.

Ln zwei Monaten: 41 Kriegsschiffe verfenktß lVackskopk
Ltolre Lrtoigs - iiksri , «lsutscdeo Kriegsmarine nock Luilwalke im kekrusr uock IHärr ^

In der Nacht zum 3. April griffen deutsche
Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele und die' - ' Pc

Aus dem Führer -Hauptquartier,
3. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Trotz heftiger örtlicher Vorstöße
des Gegners ist im ganzen ein Nachlassen der
feindlichen Angriffstätigkeit im Osten festzu-
stellrn. Bei eigenen Angriffsunternehmungen
wurde eine größere Anzahl von Ortschaften
genommen. An der Kaukasusküste warfen
Kampfflugzeuge einen großen sowjetischen
Tanker in Brand . Im Seegebiet von Kcrtsch
wurde ein größeres Handelsschiff durch Bom¬
benwurf beschädigt.

In Nordafrika erzielten deutsche Kampf¬
flugzeuge Bombentreffer auf zwei feindlichen
Handelsschiffenbei Tobruk. In Luftkämpfenwurden sechs britische Flugzeuge abgeschossen.Die Luftangriffe auf militärische Anlagen inLa Valetta  und auf Flugplätze der Insel
Malta  wurden bei Tag und Nacht fortge¬setzt. In Luftkämpfen schossen deutsche Jagervier britische Flugzeuge ab.

Hafcuaulagen in Dover  und Portland an.
Brände und Explosionen wurden beobachtet.

In den Monaten Februar und März führtedie deutsche Kriegsmarine  neben
ihrem Kampf gegen die feindliche Versor¬gungsschiffahrt auch erfolgreiche Unterneh¬mungen gegen die Secstreitkräfte Großbritan¬niens und der Vereinigten Staaten durch. !In diesen beiden Monaten versenkte die!
deutsche Kriegsmarine : 1 Kreuzer der Lean- ^
der-Klassc, 8 Zerstörer, 3 Korvetten, 4 Tor - !pedobootc. 12 Morortorpedo- und Motorkano- ^nenboote, 5 Bewachungsfahrzeuge, und 3Nn - !
terseebootjäger. — Außerdem versenkte die!
deutsche Luftwaffe:  2 Motorkanonen- -boote, 3 Bewachungsfahrzeuge. Ferner wurden !
durch Kampfhandlungen deutscher Seestreit- :
kräste und durch Luftangriffe 37 feindliche-
Kriegsschiffe beschädigt, darunter : 10 Kreuzer,:11 Zerstörer und 5 Unterseeboote. -

Die Lage in Indien vorläufig ungeklärt
Oberst üodosov , Roossvelts persönlicher Vertreter , gestern irr dleu-Uelvi eivgetrokken n

Berlin,  4 . April . Die Lage in Indien
ist vorläufig ungeklärt. Sir Stafford Cripps
mußte seine Abreise auf unbestimmte Zeit ver¬
tagen, nachdem der Exekutiv-Ausschutz des
indischen Kongresses sich für die Ablehnung
der englischen Vorschläge entschied, während
die Moslem-Liga und die Fürstenkammer noch
keine Stellung genommen haben.

Unter diesen Umständen kann Cripps
fürs erste wenig Positives unternehmen. Umdie indische Bevölkerung einzuschiichtern und
-für die englischen Vorschläge gefügig zu
machen, werden einstweilen in ganz Indiengroße militärische Hebungen  abge¬halten.

Inzwischen ist Oberst Johnson,  Roosc-velts persönlicher Vertreter , gestern in Neu-
Delhi eingetroffen. Der Abgesandte des Welt¬
präsidenten wird also Mister Cripps künftig
auf die Finger sehen. Typisch für die Art,wie man sich in den USA . die weitere Ent¬
wicklung in Indien vorstellt, isr ein Vorschlag
des Lenators Connally,  nach dem ein ge¬meinsames britisch- indisches Oberkommando
geschaffen werden soll. „Ich glaube", so er¬

klärte diefer Spießgeselle Roosevelts, „daß jetztein ziemlicher Pferdehandcl stattfindet, aberich bin der Ansicht, daß Großbritannien in
einigen Punkten und die indischen Führer in
einigen anderen Punkten nachgeben müssen.
Ich hoffe, daß eine brauchbare Vereinbarung
bas Ergebnis der Konferenzen sein wird."

Ob die Plutokraten mit ihrer verzweifelten
Suche nach einer faulen Kompromißlösung
Glück haben werden, ist freilich mehr als zwei¬felhaft. Nicht umsonst erklärte Generalmajor
Uoshizumi  vom japanischen Informa¬
tionsbüro in einer Betrachtung zur Lageunter anderem folgendes: „Unabhängigkeitund absolute Selbstverwaltung ist das große
Ziel, für das die Inder gekämpft und gelitten
haben. Einige wenige Konzessionen von seiten
Londons werden diese Frage nicht lösen kön¬
nen. Indiens goldene Gelegenheit, seine Frei¬
heit zu erringen, ist jetzt gekommen. Die
Japaner werden keine Anstren¬
gung scheuen , um Indien,  das zweilauge Jahrhunderte unter dem blutigen Ter¬
ror und der Ausbeutung Englands gelittenhat, bei der Erringung seiner Un¬
abhängigkeit Lciznstehc n."

prome von den Engländern geräumt
Osr japanische Orncß in Lnrma wächst - kormesen im Kamp ! gegen ckie Ovlerckrüclrer

i»n . Stockholm,  4. April . Von den Fron¬
ten in Burma meldet rin englischer Kommen¬
tar am Freitag , daß sich die Verbündeten an
der Front von Prome mit Rücksicht auf den
japanischen Borstoß zurückzietzcn müssen.

Der Feind habe mit bedeutenden Streit-
kräften angegriffen und dabei Verteidi¬
gungsstellungen im Dschungel  öst¬
lich der Straß, - nach Prome d u r chb r o che n.
Auch eine Anhöhe südlich von Prome sei von
den Japanern genommen worden. Die Kämpfeseien die ganze Nacht über wcitcrgegangen,und am Morgen hätten sich die Verbündetenin neue Stellungen nördlich der Stadt be¬
geben müssen. Man gibt am Frcitagnachiuit-tag auch offiziell zu, daß Prome geräumtwordeu ist.

Au der Tu u g u - F r o u t sind die japa¬
nischen Vorausabteilungen westlich der Eisen¬bahn weiter vorgerückt.  Sie habeneinen Punkt südlich Pedasha, 24 Kilometer
nördlich von Tungu , erreicht. Ein höchst be¬
denkliches Zeichen für die Gesamllage inBurma ist die Versicherung des englischen

Nachrichtendienstes, daß die englischen Streit-kräste im Jrawadi -Tal und die Tschungking-Trnppcn im Sittang -Tal alles tim würden,um die Verbindung miteinander aufrecht zuerhalten, da sie sonst leicht von einander ge¬trennt werden könnten. Das darf als ein recht
dcuttichcr Hinweis ans die kommende Ent¬wicklung der Bcrdündeteii gedeutet werden.

Wie daS japanische Nachrichtenbüro Domeimeldet, wurde in Rangun das größteR c i s p o l i c r w e r k B n r m a s w i ed e r i n
Betrieb genommen.  Die Tagesleistung
dieses Werkes beträgt 6000 Sack. Größere Reis-mcngen werden in Kürze nach Japan ver¬
frachtet werden.

Wie tief das englische Regime in Burmaverhaßt sein muß. zeigen Berichte amerikani¬
scher Beobachter, die aus Burma in Tschung-
king cingetrossen sind. Diesen Berichten zu¬folge haben die Äurineseu deu japa¬
nischen Einmarsch aktiv unter¬stü tzt. so daß Tausende zwangsweise aus den
Kricgsgebieten entfernt wurden. Die englische
Verteidigung Burmas wurde vom Volk ab-
gelehnt. Burmesische Truppen gingen inM a ssc u z u d c u I a P a ii c r ii ü b e r.

Oca Briten wirst ster kiuckitwex verlegt

Oie m Kttima
8ieg an rwei destcutsamen krönten : Im westlichen Irawasti- unst im 8ittang -Fhsrdnitt

Bei den Kämpfen in Burma  sind zwei
Frontabschnitte auseinanderzuhalten, der
westliche Jraivadi - und der östliche Sit-
täng-Abschiiitt. Sie sind durch das Pcgn-
Gebirge getrennt, das in einer Breite von
fünfzig Kilometern und in einer Nord-Süd -Länge von 500 Kilometern als Was¬
serscheide zwischen den beiden breiten Fluß¬
tälern liegt. Von ^-Rangun aus stießen "
die Japaner mit zwei kn,
Heeressäulen nord¬
wärts . Die eine folg¬
te der Sittana -Eiscn-
bahn, die erst nord¬
östlich und dann nörd¬
lich nach Mandalay
und von dort aus ost¬
wärts als Kanonen¬
bahn nach Lashio
führt , wo dann der
Straßentrakt der
Burmaroute nach
Tschungking beginnt,
und die zweite japa¬
nische Kampftruppe
ging von Rangun
links am Pegu-Ge-
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kommciieu Tschungkiug-Truppeu mit den—
wie üblich — schon vorher getürmten bri¬
tischen Strcitkräften einen „neuen VcFk»
teidiguugsblock" bilden sollen. Während
dieser Rückwärtsbewegung des Gegners
schoben die Japaner weiter nördlich von
der im Zug der thailändischen Grenze ver¬
laufenden Salwcinfront einen Stoßkeil in

restlicher Richtung
egen das Gebiet von
'kandalay vor, um
o den Briten und
Tschungking-Truppen
len Rückweg abzu¬
schneiden. Die west¬
liche Jraivadi - Armee
hat ein weit ausge¬
dehnteres Kampffeld,
weil einerseits das
gewaltige untere Del-
tagebict dieses Flus¬
ses zu säubern ist und
weil andererseits der
sofortige Vormarsch
nach Norden eine stra¬
tegische Notwendigkeit
war. Die Japaner
überquerten das Delta

mch-birge vorbei am Jrawadi stromauf und mit seinen unzähligen Armen an mch-hieU sich dabei an die Nordwest-Eisenbahn- reren Stellen in der Richtung von Ost nachlinie nach Prome. Bei den Kämpfen im West, um an das Küstengebirge von ArakanSittangtal fiel auf. daß auf gegnerischer heranzukommen und so den in das DciraSeite auch Tschungkina-Truppen beteiligt
waren. Ihr Kern wurde in den Kämpfenvon Tungo, 300 Kilometer nördlich von
Rangun , zerschlagen oder gefangen genom¬men. Die Japaner rücken nun den Sit-tang aufwärts gegen Pyinmana vor, wo

abgedrängten Briten den Fluchtweg zuverlegen. Die nach Norden vorstoßenden
Abteilungen der Jrawadi - Armee habendie 300 Kilometer von Rangun entfernte
Stadt Prome jetzt erreicht und ichicken
sich zu einer Umflügelung an. Damit istnach Ncuter die Neste der aus Ämgo ' cnt- die Jrawadi -Bahn dem Feind entrissen

Selbiges wird aus London durch UnitedPreß wortwörtlich verbreitet:
„General .Mae Arthur  wird eine

Ehrenmsche in Madame Tnssauds berühm-tem Wachsfigurenkabinett ciimehmcn, wenn
dem Modell seines Kopfes ein Körper undenw Uniform hiiizugeiugt sein wird. Die
Ähnlichkeit des Äopjmodells des amerikani¬
schen Generals wurde gestern zum erstenmaldargetan. Von einem Lisch ans sandte Mae
^thur oder vielmehr sein Abbild ener¬
gische Blicke aus, nachdem an seinem linken
Auge eine kleine Korrektur stattgefundenhatte.

Wohlgemerkt: die Meldung stammt nichtvom 1., sondern vom 3. April . An ihr istweder rechts noch links die geringste Korrek¬tur vorgenommen. Es gehörte nicht einmal
ein „energischer Blick" dazu, sogleich dieüberragende Kuriosität dieses Londoner Er¬
gusses zu erkennen und sie der österlich ge¬sinnten Mitwelt zu unterbreiten . Zn hoffen
bleibt nur , daß die in London herrschendeHitze — denn diese Meldung zeugt vom
Sonnenstich — nicht Eiiigang findet in dasWachsfigurenkabinett. Es wäre jammer¬
schade, wenn der Wachskopf dieses Flucht¬generals ebenso rühmlos dahmschwänoe,wie sein leiblicher Korpus von den Philip¬pinen.

Schwerste Äomben aus briltscheHäsen
Die Angriffe auf Dover und Portland

Berlin , 3. April . Bei dem in der Nacht zum
Freitag durchgeführtcn Bombenangriff aufdie Hafenanlagen von Dover und Portlanderzielten, wie das Oberkommandoder Wehr¬
macht noch mitteilt, deutsche KampfflugzeugeVolltreffer in den befohlenen Zielen. Trotz
starker britischer Abwehr belegten unsere
Kampfflugzeuge nahezu drei Stundenlang in verschiedenen Angriffs¬wellen  die Hafenanlagen der beiden wich¬
tigen Versorgungshäfen mit Bomben schwe¬rer Kaliber. In Portland -Wymouth wurdenin Lagerschuppen und Entladungsvorrich-tungen nördlich des Hafenbeckens heftige
Explosionen  beobachtet. Auch südlich desinneren Hafens fanden in ausgedehnten
Lagerhallen stärkere Explosionen statt. In denGebieten des Gaswerks und der Kaseriicn-
anlagen wurden große Brände  fcstgestellt.
Zwischen der Wymouth-Bncht und dem Ra-oiPole-Sce war eine außerordentlich heftige
Explosion zu beobachten. Auch in den Hafen-anlagen von Dover erzielten die deutschen
Kampfverbände Zerstörungen größeren Um¬fanges. Mehrere Tauseiid-Kilo-Bomben deto¬nierten im Gelände des zentralen Hafens.
An der Lymebncht an der Sudkustc Englandswurde eine Flakstellung mit Bomben belegt.
Italiener bombardierten Gibraltar
Erfolgreiche Angriffe anf die Hafenanlagcn
Berlin , 3. April . Zu dem im italienischen

Wehrmachtsberichtvom Donnerstag gemclde-ten Vlngriff auf Gibraltar am 1. April teiltdas italienische Oberkommando folgende Ein¬
zelheiten mit : Kurz vor dem Morgengrauenwurde ein Einsatz von Fernkampfflugzeugender königlich-italienischen Luftwaffe dnrchge-
führt . Trotz des ungünstigen Wetters über¬flogen während der Nacht die Flugzeuge das
westliche Mittclmecr und erreichten mit zu¬
nehmender Wetterverbefseruna die britischeFestung Gibraltar . Als sich die FestungGibraltar am Horizont abzeichnete, wurden
die italienischen Flugzeuge voncnglischen
Jägern angegriffen.  Da die britischen
Jäger sich gegenüber den italienischen Kampf¬
flugzeugen nicht durchsetzen konnten, setzteaus der Festung Gibraltar stärkste Bodenab¬
wehr mit Scheinwerfern und Flak aller Kali¬ber ein. Trotzdem führten die Bomber ihren
Angriff ans die befohlenen Ziele durch undwarfen Bomben schwerster Kaliber
anf die Hafcnanlagen und ankernde Schiffe.
Nach der Erfüllung ihres Auftrages kehrten
alle italienischen Flugzeuge wohlbehalten zuihren Ausgangshäfen zurück.

Volltreffer auf Malta
Der italienische Wchrmachtsbrricht

Nom, 3. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
Cvrenaika - Front beschrankte Spahtrupp-und Artillcrietätigkeit. Unsere Staffeln beleg¬
ten erfolgreich feindliche Ansammlungen mit
MG .-Feuer. Einige Kraftfahrzeuge wurde mBrand gesetzt, viele andere unbrauchbar ge¬macht. Starke Verbände der itallettl,chenund deutschen Luftwaffe  führten sehr
heftige Angriffe gegen die Flotten - u»d Flug¬
stützpunkte von Malta  durch, wo ^ o^treiiermit Bomben jeden Kalibers erzielt wurdeir.
Anlagen und Lagerhallen wurden getroffen.
Ein U-Boot und ein Zerstörer wurden imHaien von La Valetta beschädigt. Zwei abqe-
stellte Flugzeuge erhielten Treffer. Eine großestahl 'sterstörungcn und Brände wurden be¬
obachtet Der Femd verlor im Luftkampi durch
deuflche Uger drei Spitfircs und cme Cur-tis ."

Für heldenhaften Sinsah
Drei neue Träger des Ritterkreuzes

Berlin . 3. April. ,Der Führer verlieh
das Ritterkreuz Eisernen Kreuzes anfmuptmcmn GeorH E h r r st l , (Gruppen-
'Ammandcurin einem Zerstorergeschwaden,
der an den Kämpfen in Nordafrika alt
Schkachtflicgcr durch den Heldenhaften Em«wtz seiner Person entscheidenden Anteil bat,ferner an Hauptmann Conrad Heuß,  Ba-taillonsführer in einem ^ iil- - Rgt . (am 27.Mai 1914 als Sohn des Stadtarztes Dr . Lud¬wig H. in Heilbronn  geboren ) und an
Oberleutnant Peter Rede l,  Batteriechefin einer Sturmgcschutzabtcilnug.

Reicksministrr Dr . Goebbels sprach am
Donnerstag zn Kriegsberichtern dcrHroPa-
gandakompanien, die zum oroisten̂ eil vonder Ostfront zn einem Lehrgang nach Berlin

r
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Sonntag : Frühstück:  Kaffee . Milch,
Merklichen . —. Mittag:  Fladlcsuphc , ge¬
füllte Kalbsbru,t . Spinat , Schalkartosfcln , Va-
nilleslammerie mit Fruchttunke . — Abend:
Frischkostplattc ans Gelben Rüben , Rettich,
Löwenzahn , Vollkornbrot init Aufstrich
Mehlschwitze mit Senf oder Tomatenmark
oder Kräutern ), Haustcc.

Montag : Frühstück:  Deutscher Tee,
Vollkornbrot . Butter . — Mittag:  Gerostete
Grießsuppe , bunter Kartoffelberg , Ackersalat.
— Abend:  Röstkartoffeln , Krautsalat , Apfel¬
schalentee.

Dienstag : Früh  st ü ck: Gerstengrütze mit
Milch, Vollkornbrot . — Mittag:  Fruh-
lingssuppe aus Wildkräutern , Gemusegiilasch,
Spätzle . — Abend:  Gerostete Spätzle (Nest),
Gemischter Salat , Brombeerblättertce.

Mittwoch : Frühstück:  Kaffee , Milch,
Vollkornbrot , Marmelade . —Mittag:  Kar¬
toffelsuppe , Hesewaffeln, eingedünstetes Obst.
— Abend:  Meerrettichkartoffeln , Kresse,
Brombeerblättertee.

Donnerstag : Frühstück:  Milchsuppe,
Vollkornbrot , Butter . — Mittag:  Gemüse¬
eintops, Sagoflammerie . Abend:  Blut-
wnrstkartoffeln , Ackersalat, Haustee.

Freitag : Frühstück:  Schrotbrei , Aepfel.
— Mittag:  Wurzelsuppe , Kartoffelkloße,
Aleischtunke. — Abend:  Gcbackene Kartof-
selklöße, Sauerkrantsalat (Nest), Pfefferminz¬
tee.

SamStag : Frühstück:  Kaffee , Milch,
Vollkornbrot . Marmelade . — Mittag:
Grünkernsuppe , Krautwickel, Tomatentunke,
Schalkartoffeln . — Abend:  Suppe (Rest),
gebackene Quarkküchle, Dörröbst.
Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen
Bunter Kartvffelbera.  Zutaten : 1 Kilo-

aramin Kartoffeln, 10 Gramm Nett lMaraarinc ) ,
14 Liter Milch, 100 Gramm Schinkcnwurst. Zur
Tunke : 80 Gramm Nett, 00 Gramm Mebl , etwas
Tomatenmark , 1 Et lnach Belieben), Petersilie. Die
aaracdnmvftcu und durch die Prelle gedrückten.Kar¬
toffeln mit der kochenden Milch und dem Nett recht
schaumia schlagen und die wiirfelia geschnittene
Schinkenwurst untermengen . Die Kartoffelmasseberg-
förmig anrichten und mit einer dicken Tomatentiinke
tibcrgicsie». Mit dem gekochte» in Scheiben geschnit¬
tenen Ei verzieren und das Gericht mit gewiegter
Petersilie überstreuen.

Nrüblinassuppe aus Wildkr Unter ».
Zutaten : 280 Gramm Wildkräuter llunge Löwcii-
»abn-, Brenncllcl -, Sauerampfer -, Gänseblümchen»
blättcr usw.) , 20 Gramm Nett, 40 Gramm Mehl,
1 Liter Wasser, 4L Liter Milch. Salz . 1 Brübwürfel.
Die gewaschenen Wildkräuter sein wiegen, aus Nett
und Mebl eine belle Schwitze bcrstellcn, die Kräuter
dazngcben, mit Wasser aiifsüllcn nud durchkochcn.
Kurz vor dem Anrichten die Milch und gehackte
Petersilie binzugcben und abschmeckcn.

N l e i sch t n n k c. Zutaten : 20 Gramm Nett, 80
Gramm Mebl , ' /- Liter Gemüsebrühe oder Milch,
1 Zwiebel oder Lauch, Salz , etwas Tomatenmark
nach Belieben, 125 Gramm Hackfleisch. In dem zer¬
lassenen Nett die Zwiebelwürfel anrösten, bann das
Hackfleisch und Tomatenmark dazngeben, mitdünstcn,
das Mehl überstäuben , mit der Heiden Flüssigkeit
auffüllcn , aut durchkochcn lallen und abschmecken.

Gebackene Quarkküchle.  Zutaten : 250
Gramm Quark , 800 Gramm Kartoffeln, 78 Gramm
Mebl . 80 Gramm Zucker, 1 gehäufter Eblöffel Ei-

AuStauschstoff (»um Beispiel Miw , Gl , emcvn-..» ,
schale und -fast, etwas Backfctt. Den durch cm Sieb
gestrichenenQuark mit den tags zuvor gekochten, ae-
ricbcncn Kartoffeln und den übrige» Zutaten
mischen, rund - Küchle formen und in wenig bewein
Nett backen. Nack, Belieben mit Zucker b-strcnt an-
richteu. ^ . . ..

<A»s der BersuchSkiiche der Ns .-Nrancnimait —
Deutsches Srancnivcrl : >

Handels„Messias"
vor 200 Isti reu uraulgekübr!

Friedrich Händel  hatte sein Oratorium
„Der Messias" vollendet, als er im November
1741, angcekelt von dem Boykott , den die
Lords in London über seine Schöpfungen
verhängt hatten , England verließ und sich
nach Irland begab. In Irland , das fühlte er,
würde man seinen Werken mehr Verständnis
und Achtung entgegenüringcn als in Eng¬
land , wo die Königsfaniilie zwar auf seiner
Seite , die besitzende Klasse aber gegen ihn
stand. Schon Ende November trat Händel in
Dublin  mit Konzerten an die Öffentlich¬
keit. Bald war er der Mittelpunkt des musi¬
kalischen Lebens . Die Iren brachten dem Mei¬
ster begeisterte Huldigungen dar . Händel
selbst schreibt darüber in einem Briefe an
seinen Freund Jenncns:

.Der Hobe ' '^ el erwies mir die Ehre , unter

sich eine Subskription auf sechs Abende zu
veranstalten , und diese Subskription füllte
jedesmal einen Raum , der 600 Personen faßt,
so daß ich nicht ein einziges Billett an der
Kasse zu verkaufen brauchte, und ich darf ohne
Ruhmredigkeit sagen, daß die Aufführung
mit allgemeiner Anerkennung ausgenommen
wurde . Ich kann die gütige Behandlung , die
ich hier erfahre , nic.it genugsam schildern.
Allein die gute Lebensart der edelmütigen
irischen Nalion kann Ihnen nicht unbekannt
geblieben sein . . ."

Es kcunzeichnetc die uneigennützige Gesin¬
nung des Meisters , daß er seinen „Messias"
in einem Wohltätigkeitskonzcrt  zur
Erstaufführung brachte, dessen Ertrag für die
Armen von Dublin bestimmt war und dem
Komponisten keinen Pfennig einbrachte. Der
Erfolg war überwältigend und spontan . Der
Andrang war so stark, daß man die Damen
öffentlich bitten mußte , ohne Rcifröcke zu er¬
scheinen. Der „Messias" wurde seit der Erst¬
aufführung am 8. April 1742 das Werk Hän-
dels, das in allen Kulturländern am meisten
zu Gehör gebracht wurde . Die Prägnanz und
Tiefe der musikalischen Gedanken, der uner¬
hörte Reichtum an verschiedenartigen Stim¬
mungen , die Einheit der musikalischen Ge¬
staltung erheben den „Messias " zu den herr¬
lichsten Schöpfungen im Reiche der Tonkunst.

^VirtscI »akt 8i»acIirLcI »ten kür alle
^ Arber zwei Millionen Sparbücher

L >g « i>b e r I c k t ck« r 14L . k r e - , «
l>. Das sparfleißige Württemberg hat seine

bisherigen Sparrekorde im Kriegsjahr
19 41 erneut überbieten können. Um 427 auf
1870 Millionen Mark wuchsen die Spargelder
bei den Kassen des Württ . Sparkassen-
und Giroverbandes.  Diese Zunahme
um rund 30 v. H. gegenüber 24,4 v. H. im
Vorjahr ist außerordentlich groß , zumal sie
von einem hohen Ausgangspunkt kommt.
Sämtliche Einlagen  haben mit 2,304 Mil¬
liarden gegenüber 1,803 Milliarden Mark im
Jahre 1940 die Grenze von 2 Milliarden schon
weit hinter sich gelassen. Dabei beschleunigt
sich der echte Spargeldumsatz von 1942 ver¬
stärkt; die beiden ersten Monate brachten be¬
reits 100 Millionen gegenüber 74 Millionen
Mark in der gleichen Vorfahrszeit . Im Ver¬
gleich zum 1. Januar 1914 hat sich die Kurve
um 358 v. H. gesteigert. Der Reichsdurchschnitt
ist erheblich überschritten . 2,034 Millionen
Sparkassenbücher  haben die Kaffen
schon ausgegeben, das sind rund 175 000 mehr
als Ende 1940, so daß auf 1000 Einwohner
687 (638) Sparbücher kommen mit 904 (770)
Mark Durchschnittscinlagc.

Auch die Ergebnisse des Eisernen Spa¬
rens,  das erst Ende 1941 begann , sind durch¬
aus befriedigend . Die Beträge aus den 182 307
(159 617) Heimsparbüchsen  wuchsen von
1,540 aus 2,250 Millionen Mark . Den festen
Sparwillen als Anlage überschüssiger Kauf¬
kraft und vernünftige Zurückhaltung für den
Frieden belegt auch die Tatsache, daß die Ein¬
zahlung von Einlagen mit gesetzlicher Kün¬
digungsfrist weiter gestiegen ist und schon die
Verbältn .szahl 2:1 erreicht hat . Auch das HJ .-

Calw, HIrsauerlviescnwcg60
Köln, 1. April 1942.

Am 28. März erhielt ich die unfaßbare Nach¬
richt, daß nach kurzer, überaus glücklichster Ehe
mein über alles geliebter Mann , der treu¬
sorgende, glückliche Vater unseres Söhnchens,
unser unvergeßlicherSohn , Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager, Nesse und Onkel

Assistenzarzt

vr . mecl. Hans Vrtthl
Inhaber des E. K. n und des Rumänischen

Maria -Barbara -San .-Ordeus i. Kl. in Gold
in den Kämpfen an der Ostfront im Alter von
32 Jahren gefallen ist. Er setzte sich tapfer und
zuversichtlich für sein Vaterland ein und opferte
sein Leben für die Zukunft seines Sohnes.

In tiefstem Leid:
Ilse Brühl , geb. Müller ; Thomas Brühl;
Heinrich Brühl u. Frau Therese, geb. Schäfer;
Franz Müller und Frau Frieda , geb. Schön¬
brunn , sein« Geschwffter und die übrigenVerwandten.

Die Excquien haben in Köln stattgcfnnden.
Requiem am 14. 4., 8 Uhr vormittags , in der
katholischen Stadtpfarrkirche Ealw.

- den Angehörigen betrauern wir den
Heldentod des bewahrten Arztes und treuen
Kameraden; er bleibt bei uns unvergessen

Der Landrat , Arzte und Gefolgschaft des
Kreiskrankcnhauses Calw und die Kreis-

stelle Calw des Deutschen Rote» Kreuzes.

Breitende »«, 4. April 1942

Todesanzeige
Unser lieber Vater, Bruder, Schwager

und Großvater

Matthäus Slaig
ist am 2. April im Alter vo» 75 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kamille Flaig
Beerdigung Sonntag 2Uhr.

Stammheim, 2. April 1242.

Todesanzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß
2chwag» Ül Onke" "'^ Bruder.

Adam Zotzel
Gipser

am Donnerstag im Alter von L7 Aabren na-b
langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Le de«
rasch von uns genommen wurde

Die tieftraucrnde Gattin:
Karotin « Zotzel mit Kindern Karl Zotzel
i. Z . bei der Wehrmacht, Berta Zotzel mit
Bräutigam Gottlob Vetter, z. Z . bei der
Wehrmacht, und Karoline Zotzel.

Die Beerdigung findet am Ostersonntag nach,
mittags 2 Nhr statt.

Lützenhardt, 3. April 1942.

Todesanzeige
Unsere liebe, trcubesorge Müller , Schwieger¬

mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Katharine Pfeiffer
Witwe

ist gestern abend unerwartet im Alter von
70 Jahren sanft entschlafen.

In tiefem Leid:
Die Kinder: Bernhard Pfeiffer m. Familie

Georg Pseisfer m. Familie
Jakob Pfeiffer m. Familie
Jakob Günther m. Familie.

Beerdigung Sonntag nachmittag 14 Uhr in
Sommenhardt.

Unterhaugfteit, 3. April 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, die wir anläßlich des Heldentodes
unseres innigstgelicbten, unvergeßlichenSohnes
Soldat Erich Ra « in so reichem Maße er¬
fahren durften, danken wir herzlich. Besonders
danken wir Herrn Stadtpfarrcr Hölzlc für seine
tröstenden Worte, dem Lcichcnchorfür seinen
erhebenden Gesang, dem Turnverein für die
Kranzniederlegung sowie allen denen, ' die am
TrancrgottcSdicnst tcilgcnommcii haben.

In tiefem Leid:
Familie Gottlob Rau mit Kindern.

und Scyill spare II verlief we.t. r günstig.
Die Sparer für den KdF .-Wagcn verfolgten
ihr Ziel unentwegt und leisteten 761000
(760 000) Mark . Auf 16,210(14,841) Milliarden
. . .... der Gesamtumsatz. Die Zugänge
dienten in der Hauprsache der Anlage in
Mark wuch

Reichspapieren zur Kriegführung neben wei¬
terer Stärkung der Zahlungsbereitschaft . Neue
Ausleihungen wurden aus den Kreditrück-
flüffen gedeckt, aber im kurzfristigen Geschäft
zeigt sich allmählich eine gewisse Nachfrage.
Der über 25 Jahre bestehende Spargiro¬
verkehr  mit 262 000 Teilnehmern steigerte
die Umsätze um 10 v. H. auf 10,8 Milliarden
Mark . Auch für die Sollzmsen haben die
Sparkaffen die Sähe entsprechend ermäßigt.
Diese neuen Rckordzahlen zeigen den starken
Sparwillen und das unbedingte Vertrauen am
den Endsieg. Wer heute spart , vergrößert
seine Kaufkraft, da nach dem Kriege die Ver¬
brauchsgüter reichlich und wesentlich preis-
würdiger zu erhalten sein werden.

Zielsetzungen unserer Wirtschaft
Seit Kriegsbeginn erfaßt die Gauwaltung

der DAF . Württemberg -Hohenzollern lau¬
fend alle Schaffenden in den Betrie¬
ben,  um ihnen die großen Zielsetzungen zu
weisen und sie zu schöpferischem Mitdenkcn
anzuregen . Mit dem Aufruf des Führers zur
Zusammenfassung aller Kräfte für den End¬
sieg trägt diese Arbeit entscheidend zu den
Mehrleistungen in allen unseren Betrieben
bei. Ueberall in den Werken werden vor
allen Dingen die Unterführer und son¬
stigen engeren Mitarbeiter des Betriebsfüh¬
rers zum Ausbau der organischen Betriebs¬
gestaltung , verstärkten Menfchenbetreuung
und zu produktiverem Schaffen durch prak¬

tische Maßnahmen ausgefordert . Ganz beson«
ders interessieren die großen Wirtschaft?- und
sozialpolitischen Linien , die setzt zu erfüllen^
den Aufträge und neuen Lösungen.

In diesem Rahmen zeigte der Ganwirt -.
schaftsberater V. i. A. Pg . E i chm üller  votj
Gcfolgschaftsmitgliedern eines großen ivsirt-
tembcrgischen Werkes im einzelnen den Ar -̂
beitsweg.  Er erinnerte daran , wie nach
1933 das zerschlagene Gebilde einer sogenann¬
ten Wirtschaft , beherrscht von Juden und
ihren Freunden , zu einer wirklichen deutschen
Volkswirtschaft umgestaltet werden mußte,
die schleunigst Arbeit und Brot schuf. In die¬
ser Volkswirtschaft wurde das Volk wie¬
der zum Wirt eingesetzt.  Wir baute»
unverzüglich die Ernährungsgrundlage ans.
betrieben eine großzügige Vorratswirtschaft,
schufen Rohstoffreserven und gewannen ans
eigenem Boden und eigener Kraft mit den
Arbeiten des, Vierjahresplanes zunächst die
Brotfr ^ Oxis;.Zurück. Damit zogen wir auch
die Lehrestaus dem Weltkrieg gegenüber dem
Haßansturm der ansbeutenden anglo -ameri-
kanischen Demokratien . So wurde die Wirt¬
schaft durch den Führer straff zusammengc-
saßt, um allem begegnen zu können. Reibungs¬
los gingen wir in die Kricgsarbeit hinein.
Zweieinhalb Jahre harter und erfolgreicher
Bewährung unseres Arbeitsschaffens für den
Endsieg liegen hinter uns . Es gilt nun , die
erhöhten Anforderungen zu meistern . Dabei
steht die Versorgung der Front  mit
allem Notwendigen weit voran , etwaige noch
notwendig werdende wirtschaftliche Opfer der
Heimat treten hier zurück. Pg . Eichmüller
appellierte an die Arbeitsehre jedes einzel¬
nen , die ganze Kraft hierfür anzuspanucn.
Er schilderte den gewaltigen Umiang der zu-,
künftigen Arbeitsaufgaben nach dem Endsieg
in Europa , Afrika und Asten.

Unser großer neuer LcLcnsraum wird den
gesunden Güteraustausch mit den anderen
LeLensräumcn pflegen, so zunächst auch mit
Ostasien. Zm Europaraum fuhren dann
deutsche Arbeit und die Reichsmark als stierste
Währung der Welt. Die Kmifkraftlrnk'.ing,.
z. B. auch durch Eisernes Sparen , ist volks¬
wirtschaftlich vernünftig und sozial vorbild¬
lich. Denn nach dem Krieg muß die heule teil--
weise stillgelcgte Kaufkraft wachsen, da dieheutigen Rationalisierungen auch die Fric-
denserzengnisse verbilligen und noch verbessern,
werden. Durch das Weisen der großen Wirt- ,
schaftspolitischen Zielsetzungen erkannten die.
Arbeitskameraden gleichzeitig die Pflich¬
ten,  die sic an ihrem Platz für Deutschland,
zu erfüllen haben.

von 20.56 bis 6.24 Uhr

XL.-krosss Württemberg 6mbll . ÜesLwtteltuvL O. v o e g
vor,  Stuttgart . kUsäriekrtr . 13. Verlaxslsiter uvö Lebrikt-
lsiter kV ll . 8 o b s v l e, Oalv . Verlag : Zebn arrvalü Waekt
6mb8 . vruelc :^ ^ .. OslseblLgor'seko Lucbäruckere ! Oalv.

2 . 2t . krvisUstv 5 gültig.

Heilbronn/N.
Ealw ' 3l. März 1942

Danksagung
Meine liebe Schwester Erwine Karpf

durste während ihrer langen Krankheit in
ganz außerordentlich reichem Maße erfahren,
daß ihr Leid von vielen mügetragen wurde.
Auf jede aus Liebe erdenkbare Weise wurde
ihr immer wieder Freude bereitet, Trost und
Kraft vermittelt, Hilse zuteil und so der Weg,
den sie zu gehen hatte erleichtert und erhellt.

Für all dies, sowie für die Teilnahme
am Heimgang, für die Blumen- und Kranz¬
spenden und sür das letzte Geleit danke ich
von ganzem Herzen, auch im Namen meiner
Frau und der Verwandten.

Hermann Karpf

Rötenbach bei Calw, den3. April 1942
Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme am Heldentod unseres

lieben, unvergeßlichen Sohnes, Bruders.
Schwagers, Onkels und Neffen Otto Kopp¬
ler Obergesreiier in einem Insanleric-Regt.
die wir von allen Seiten erfahren dur nn,
ist es uns unmöglich, jedem einzeln zu danke».
Wir sprechen daher auf diesem Wege unseren
innigsten Dank aus. Besonderen Dank dem
Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte,
dem Posaunenchor, dem Herrn Bürgermeister
sür seinen ehrenden Nachruf, ferner der Krie¬
gerkameradschaft, für die Kranzniederlegung
seinen Alierskameraden sowie all denen, die
durch Teilnahme an der Trauerfcier unserem
Lieben die letzte Ehre erwiesen haben.

Familie Ulrich Koppler , im
Namen aller Angehörigen.

Ali

kslkev bei

kkeums , Olckt , Igckisg,
6Iie6er - iioä 6e1eiik-
sckmerreii , ttexensckiiü,
6rippe uoü LrkLltuaxs-
krsnkkeitea , I^ erven-
uoü Xoplsclmierreri.
öerckneo 8l« Inkvlt unck Preis cker
ksckcunL! 20 Isdleiieo nur 79 pke.I
sirkölst. in allen ^ poikelcen . llerickNen
aucb 8ie uns über ibrs llrisbruueeu l
Trioere ! 6mdH „ bi ün eben 127/188

Im Nagoldtal oder in nächster
Umgebung

Z- 4-ZilWeiMhiiMlg
zu mieten gesucht.
Angebote linierL. B . 79 an die
Geschäftsstelle der „Schwcirzwald-
Wachi"

Lker'nansersen bitte bar bevabien/

HWiilhebkiidlirlkheii
eventuell bis zu 70°/, des amtlichen
Grundstücksweries gegen I. und
II. Hypothek zu angemessenen Be¬
dingungen abzugeben durch
Vankgeschiift für Hypotheken

Richard Bauer Komm.-Ges.
Stuttgart -R , Friedrichstr. 4

kdis iv Leghühner
mit Hahn sucht zu kaufen.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzivaldwachi"

vetliiSzren
„Uiovtoi »" ist nlideevölni ge8en
<1L8 Hebel. Preis P81. 2.90. In allen
Hpotlieken.

Eine vollständige

Ladeneinrichtung
sür Lebensmittel, bereits neu. ist sür
NM.350.—sofort zu verkaufen.

A. Knall , Vorstadt 29

Aaiit/teekte
Wen» LI« ao aoaoKvllskmei aoü
okt qrüUsnüvr tlrmttlvvat« ver-

« -koo vl«loo xsbollvn dal. k-Lker«
Xvskuattu. äv«rkrtft äsr Xpotkstr«.
velob« Le Kiuiuitt«! vo ' aokrlkt».
wLVIx d«r»t«itt ua6 Uakvrt. «lurod

In Holzbron» wird wegen Todes¬
fall ein

Wohnhaus
mit Scheuer und Stall sowie6 Ar
Gras - und Gemüsegarten dem
Verkauf ausgefetzt.
Anfrage» an Gemcindepflcger

Schütz, Holzbron«

8i«i>m«n ! ,»

-k!

ck« siibllx -skei « tckiii» ! rue
inneren kelnlsuns,

,b«- nur ckl« gllsckmsclc-
unck g »euekl »»I» ll

bL/ *b//
„Immer jünger"

Schlachtpferd«
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
großschitichieret Eugen Slöhr . j
KirchheimT. Tel.862u. Köln/Rh^



Mmtltch« Sekamttmachungey
Tierärztliche Versorgung
(Slellvcrtreunu ; von Tr . Schneider,  Altensteig ).

Tierarzt Dr . Schneider in Altrnsteig ist vom 6. bis 30. April
verhindert , die Dicnstgeschästc anszuüben . Stellvertreter sind die
Tierärzte
Leistner-Lalw. Tel. Nr. 634,

für die Gemeinden Ebershardt , Emmingen , Gaugentoald,
Martinsrnovs , Mindersbach , Pfrondorf . Rvtfelden , Schön-
dronn . Wart , Wenden;

Dr. Ziesle-Wilddad, Tel. Rr. 578.
für die Gemeinden Aichhaldeu, Beuren , EttmannSweiler,
Hornberg , Simmersfrld , Ueberberg, Zwerenberg;

Reg.V«t.Rat Dr. Wolf, z. Z. Horb. Hotel Lindenhof,, Tel. Nr. 210,
und in dessen Verhinderungsfall
Reg.Bet.Rat i. R. Gloz-Horba. N., Tel. Rr. 313,

fiir die Gemeinden Altensteig, Beihingen , Berneck, Ebhansen,
Egenhausen , Haiterbach, Nagold, Oberschwandorf, Rohrdorf,
Spielberg , Unterschwandvrf , Walddorf.
Um die laufende Erledigung der anfallenden Geschäfte zu er¬

möglichen und um Kraftfahrzeugfahrten auf das notwendigste
Mah zu beschränken, können die Tierärzte außer der Ergänzungs¬
fleischbeschau nur die dringendsten Krankheitsfälle in Behandlung
nehmen. Frühzeitige Anmeldung ist erforderlich, damit möglichst
diele Geschäfte auf einer Fahrt erledigt werden können.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, für ortsübliche Be¬
kanntmachung zu sorgen.

Calw,  den 2. April 1942. Der Landrat.

Zuteilung von Eiern
Auf de» Bestellschein Nr . 34 der Reichseierlrartewerden in der

Zeit vom SV. Mürz bis 18. April 1942 insgesamt
»Eier

_r jede» Bersorgungsberechtigtcnausqegeben, und zwar auf den Ab¬
schnitts I Ei und aus den Abschnitt d 3 Eier.8

Lalw , den 2. April 1S43.
Der Landrat

Ernährungsamt Abt . V —

Stadt Calw
Pferch-Verkauf

am Dienstag , den 7. April 1942, morgens 8 Uhr in Zimmer 5
des Rathcnises.

Ab 1». April 1942 erfolgt der Verkauf wieder regelinähig
jeden Montag , morgens8 Uhr.

Besondere Ausschreibe» ergehe« nicht mehr.
Lalw , den 2. April 1942.

Der Bürgermeister:
— Stadtpflegr —

Geflügelzucht-Berein Calw
Am Ostermontag , nachmittags '/,3 Uhr, findet bei Mit¬

glied KIcinbeck, Gasthaus znm „Löwen"  inAizenberg . unsere

Hauptversammlung
statt. Sämtliche Mitglieder wie Gönner sind herzlich ringelnden.

Ser Vorstand

Biehverkauf
Ad Samstag  steht eia Transport trächtiger

OberlSnder-Kalbinnen
in meiner Stallung znm Verkauf.

Gustav Wolbold , Biehhandtung , Magstabt

^ irr>aI>«I»ledra aLts It
Am»8tuttx »rt -Vf, Naeionstr. 9, link 7S13V

Seit 1879 bekannt gründliche ^ usd»täa,x fttr Domen and
Herren m sSmttictien ttsudekilckern : Kuirsckr., kässcklaen-
«ctireiden,8nebISbrung,8etrjedrv»t»cti»tt»tebre.stectwea«sv .,
einjSNrch« ^ »sbitäiuis rar Stenotypistin ob er Kontoristin,
kürrere Kurse als Lusätrlicde -liisdMismr tür andere Leruie
oder fürs eigene OesckStt. bebrplüne kostenlos, Auskunft un-
verd/nältck. Äbireicke ^ nerkennungsscbreiden »tedea rar
Verfügung. — keginn neuer Kurse nscti Ostern.

^amitteu -Vavven
doMtXkr», », , »« »kn-verl« . SWNMN-II. IMtrllrck s

krkreêirges-ukIumeM

IMkN»«KNIottiM

200000
Ivoooo

-üsooooo
LLooooo

»»
m
»«

u»N »na»r» niebe

6oNlivick
S ^ itpsett"

^u«l»o«Iolttsrr8 uoS
povtrckecLkoseo» 8r»«ü»r« SNV
l̂ spretssj»M Voppel. Zt« t>'ig '/t >/» >/t llo.

//eumannHe,inuttei verdanken ibre o,ue lVwKiamkaÜ
der-vie/reitigen 2usammensekL!ir!g und der- ror-ofüürg,!«»//ecstek/urrg. Lange steioakrung in der-/ 'ca«r»5bsweirrdre».

fütirt rum Lrsolg und bewirkt cru/ierctem. daft dr»
ver/ugbareri Vorräte reckt vielen Verbrauchern rugute
kommen. — Leigen Lie bitte Verrlänäni , unä 6edukd,
wenn §ie ein / /eurnann -Z/eikmitte/ nickt gkeick bekom¬
men können , /kr Xgotkeker unä aucii wir rin«/ um

Lie nack besten Kräften demükk.

V.
Lu Koben/NApbtkeken. Kein Vostversanä ob ?>'ürune>A.

Zur̂ Aufklärung!
Infolge bevorzugter Beliefnang von Lazantlen, Kränkn,-'
Häusern. Kliniken. Genesungsheimenetc. ls»es uns zur Zeit

selber nicht möglich, alle emlaufenvm
Leslrllungen auf unser Svnbererzeugnl» Macke,

r-

a. 0. , r . 2«. «a . 72 .-
pur«» - ob Usre tS Pt» » SlM»»-
WWHwÜ I N« , Is 1»«1

ist de auch in . kritischen ragen ' ,
well sie ihre Kopfschmerzen nnS »te
übrigen Stürnngen de« « ktgemetn-
beftnoen» mit Metabon bekämpft.
Smh gegenZahafchmelzen«nt nea-
ral gische« cschwerben hat pchMela-
bon gut bewahrl-ver meudeuSieeS
«mch betstarre» Sh memro  lpoetan^
meist genttat schon eine kk-mfel.
Packung 7» Pfennig in Apotheken.

Moladon

Am Ostermontag, vormittags
11 Uhr, verdaust eine junge

Nutz» imli SGssliich
Lrust Schäffler . Merklingen

Kreis Lrondeeg

Line» jchöam

Stier
oeedaust

Kath . Schalble , Witwe
Liebelsberg

l» vollem Umfange zu erledigen. Sollte daher In den Der- M
kauststellen«Nährbier" vorübergehend nicht zu haben sein. W
so bitten wir um fteundliche RUck sichtnohme aus bie vor-, W
geschildrsten Umstände.- M

Hacker-ra« MünchenI
Mlelnherstellerdes diätetischen NtalzgetränkeS.

. Nlackr ..Nährbier"

SchSKttgeselWsiTiiliv

Ordentliche

MiWederoerjawwlvvg
am Sonntag . 12. April 1942,
9.S9 Atze mormittags.

Tagesordnung:
1. Geschästsbrrlchl und Entlastung

der Bereinssührung.
2. Genehmigung des tzaushaltvor-

anschlages sär 1942.
3. Verschiedenes.

Der Schützenmeister
Köhler

krhollNWiiskiilstll
von Iran mit 2 Kindern. 13 und
32ahre , siirMai und Juni gefncht.

Preisangebote unter 394 an
Anzeige « Bungaüdt

M .. Gladbach

Frohe Ostern
Mid viele liebe Anmeldungen
wünscht die Leiterind.Schwarz-
waid-Zirkels, Frau Areyja
Krause-Tdbinghaus . damit je¬
de» bald einen lieben Lebens-
Kameraden kennen lernen darf.
Monatlicher Beitrag RM . 4.—
ohne jegl. Nachzahlung. Bild
mit Rückporto an Landhaus
Freyja , Eheanbahnung, Hirsau
Fernruf Calw 535. Täglich und
Ostern Sprechstunde.

veslh, vss
gut »ckmockt.

V-Vitomin-Kolk-Prüporsi

Kräftigt c/is Kovckon, lärrlort clio
Lsknbilctung cl« Kinci», uncl hobt
</os Vüoklboiinclon bsroncioes clor
«aeclonr/on unct»Üllonclon dtüttsr.
SV7»l,l. t ^ 0/5Sg »ulvoel .10 übt.

ln Kpotkokoa uacl Orogerion

:s

«
-

«

OeksnMn von cler
Krakt einss Zvoken,
m3nniictisnl .oberlL
«n<i von cior IVocbt
som er LreiZnisss
kolZt man ckiessm
ärsmstisctien ? ilm.
cker einem Deut¬
sch sn xswiclinet ist,
«tsssen Verdienste
unstsrdlic/i wuräen
6em staun äertiald
Luropa clnrchstreik¬
te um kür Deutsch¬
land seine uwvül-
rsncle LrkinclunA,
riss Unterseeboot
2 u verwirklichen.

IVortivnsckau
II
I
A Dem Sevenken unserern Neiden — km kührer-
» hsuptquartier —Kampf
" a. d. Ostfrontu. s. w.

Die neue
bringt:

I
— VorstellunAen : LamstsZ
R 19 30 Uhr, OstersoimtsA
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Mitunter werden wir gefragi: Darum lassen Sie Anzeigen
erscheinen, wenn dieses oder jenes Ihrer Erzeugnisse schon
mal knapp ist? Hier unsere Antwort: Wir werben nicht,
um zu verkaufen, sondern um der Hausfrau zu zelgen, wie
pe auch im Kriege gut und schonend waschen kann. Be¬
ratung und Derbraucheraufklärung sind seit je die Merk¬
male unserer Werbearbeit. Bitte, beachten Sie daher ge¬
rade heute unsere erprobten Ratschläge; sie helfen mit,
Ihre Wäsche zu echallen, bis sie wieder persilge- flegt
werden kann.
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